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WILLKOMMEN ZU UNSEREM NEWSLETTER! 
 
Hier ist unser aktueller Newsletter. Wenn Sie ihn nicht abbestellen, dann kommen immer wie-

der mal Informationen rund um die Aktivita ten des Dießener Kunstfensters ins Email-Postfach.  

Natu rlich ko nnen Sie ihn auch gerne an Ihre Bekannten und Freunde weiterleiten, die sich fu r 

zeitgeno ssische Malerei und Fotografie interessieren. 

Das Kunstfenster in der Hofmark 13 geht als Ausstellungsplattform fu r zeitgeno ssische Malerei 

und Fotografie in sein fu nftes Jahr. Wir verstehen unsere drei Fenster an einer der verkehrs-

reichsten Stellen der Region Ammersee-West nicht als Galerie, sondern als  Zelle mit immer 

wieder mal mo glicher Außenwirkung. Hier treten von uns eingeladene Ku nstler mit ihren Ar-

beiten in Dialog zu den eigenen Bildern. Erweiterungen der Ausstellungsfla che in den Ort hin-

ein, Ausstellungen und o ffentliche Vortra ge, auch an anderen Ausstellungsorten, Diskussionen, 

Kinderworkshops, Ateliertage, Hefte zu Positionen der Zeitgenossen und eine  Schriftenreihe 

geho ren zu unserem sich immer wieder erneuerndem Konzept.  

 

„TANKSTELLEN, BASTA!“ 

TEXTE—SEBASTIAN GOY  

BILDER—MARTIN GENSBAUR 

1.  bis 10. Dezember 2017 

Eine Ausstellung im Dießener Kunstfenster:  

 

Was passiert, wenn ein Autor auf einen Maler trifft, der seine Staffelei seit Jahren immer wieder 

ausgerechnet an Tankstellen aufbaut, um dort zu malen? Er schreibt einen Text zu den Bildern 

mit dem Titel „Tankstellen basta!“. Damit ist nicht gesagt, dass Martin Gensbaur in Zukunft 

keine weiteren Tankstellen mehr malen darf. Ganz im Gegenteil. Im Dießener Kunstfenster geht 

es Anfang Dezember um Bild und Wort. Sebastian Goy ist um Worte nicht verlegen, die die Din-

ge auf den Punkt bringen und dem Besucher der Ausstellung Bilder, die jeder Italienreisende 

kennt, aus ungewo hnlichem Blickwinkel o ffnen. Fotografien des Mu nchner Ku nstlers Elmar 

Haardt und Bilder aus Archiven des Konzerns Eni und einer Privatsammlung stellen zusa tzliche 

Zusammenha nge her, die in der Schriftenreihe DAS KUNSTFENSTER (scaneg-Verlag, Mu nchen, 

ISBN 978-3-89235-244-0) vorgestellt sind.    Bestellung 
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GUT BESUCHTE VERNISSAGE 

ERO FFNUNGSABEND  

Die U berschrift des am gleichen Tag 

erschienenen Artikels der Su ddeut-

schen Zeitung nahm Dießens Erster 

Bu rgermeister Herbert Kirsch beim 

Wort. Ho chstperso nlich zapfte er 

fu r die zahlreichen Besucher der 

Vernissage den weißen und roten 

Wein aus der Cantina Sociale in 

Staggia im toskanischen Elsatal an. 

Zuvor gab es eine kurze Einfu hrung 

des Gastgebers zu seiner Malerei, 

die in einem ebenfalls an diesem 

Tag erschienenen Zeitungsartikel 

fa lschlicherweise als „Fotografie“ 

bezeichnet wurde. Kaum vorstell-

bar fu r manchen Journalisten, der 

rasch durch die Bilder einer Aus-

stellung in der ADK  im Seepavillon 

in Dießen geht, dass man so etwas 

im Zeitalter des digitalen Bildes 

noch oder wieder einfach nur malt.  

Sebastian Goy las anschließend aus 

seinen Texten , von denen im 

Kunstfenster kurze Passagen von 

Martin Gensbaur ho chstperso nlich 

auf die Wa nde neben seinen Bil-

dern gemalt wurden. 

“Aber verflucht seinen diese farbarmen, fruchtlosen Erörterungen, er male 
Tankstellen, basta!“ 

Goys Letzte Montage mit Elisabeth Gu nther  

„Tankstellen angezapft“ : der Ero ffnungsabend 

Dass sich Maler und Literaten gegenseitig wahrneh-
men, hat eine lange, wechselvolle Tradition. Man den-
ke an Tizian und Ariost, an Caspar David Friedrich 
und Clemens von Brentano, an Paul Ce zanne und 
E mile Zola, an Rainer Maria Rilke und Paula Moder-
sohn Becker, Else Lasker-Schu ler und Franz Marc...Es 
muss ja nicht immer in einer Rivalita t enden wie bei 
Ce zanne und Zola oder in Schwa rmerei wie bei Rilke 
und Paula Modersohn. In ju ngster Zeit sind solche 
Verbindungen seltener geworden. Die Zeitgenossen 
malen nicht mehr, und wenn, dann auf keinen Fall 
literarisch.... und die Dichter? 
Sebastian Goy kann mit den Tankstellenbildern von 
Martin Gensbaur offenbar etwas anfangen. Er hat sich 
mit "Tankstellen, basta!" in sie hineingeschrieben. Am 
letzten "Letzten Montag" des Jahres wurden die Bilder 
und der Text vorgestellt. 
Martin Gensbaur begann seine Einfu hrung in die Serie 
der seit 2009 entstehenden Tankstellenbilder mit 
einem aktuellen Foto aus Dießen und der Frage, wes-
halb er vorwiegend italienische Tankstellen male. 
Nach einem, durch die Promenade aus Mussorgskys 
"Bilder einer Ausstellung" begleitenen Video und mit 
Hilfe weiterer filmisch aufbereiteter Sequenzen nahm 
er das Publikum mit an die Orte entlang der Via Aure-
lia, wo viele der Bilder entstehen. Er fu hrte virtuell 
durch seine diversen Freiluftateliers in Zonen, wo sich 
Touristen normalerweise allein zum Tanken aufhal-
ten, und verglich die gemalten Szenerien mit Einblen-
dungen von Google Earth-und View.       

 Ein Junge meinte ku rzlich, als er den Ku nstler hoch 
u ber dem Walchensee bei seiner Arbeit entdeckte: 
"der malt sich selber seine Bilder ab". Die Frage, ob er 
der Via Aurelia etwas "wegmale", beantwortete Gens-
baur eindeutig mit Ja. Er mache sich die Gegend zu 
eigen und nehme so von dort vor allem geistige, aber 
auch materielle Werte mit ins Kunstfenster oder in 
seine diversen Ausstellungen der letzten Jahre. Eine 
Fotomontage mit einem seiner Tankstellenbilder in 
dem Rahmen des ku rzlich fu r 450 Mio. versteigerten 
Leonardo da Vinci sorgte fu r Heiterkeit im Publikum. 
Der Maler stellte abschließend seine Motive Bildern 
zeitgeno ssischer Fotografen wie Elmar Haardt und 
Thomas Struth gegenu ber, mit denen er Schnittmen-
gen habe, von denen sich jedoch sein perso nliches 
Bekenntnis zum Malen vor Ort und auch seine Forma-
te unterscheiden. 
Elisabeth Gu nther und Sebastian Goy trugen anschlie-
ßend abwechselnd den Text in zehn Abschnitten vor, 
den der Dießener Autor anla sslich des Erscheinens 
der vierten Ausgabe der Dießener Schriftenreihe Das 
Kunstfenster zu den Bildern Martin Gensbaurs ver-
fasst hat. Im Hintergrund wurden dazu die jeweiligen 
Doppelseiten des Hefts eingeblendet. Assoziativ, quer 
denkend, u berraschend witzig, poetisch und in der 
nur ihm eigenen Fa higkeit, die Dinge mit Sinn fu r 
Ironie und Gespu r fu r das, was nicht gesagt werden 
muss, auf den Punkt zu bringen, beeindruckten Sebas-
tian Goy und auch der stimmlich unnachahmliche 
Vortrag seines Textes durch die Schauspielerin und 
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 Goys Letzte Montage 

https://letzte-montage.jimdo.com/
https://letzte-montage.jimdo.com/


PREVIEW ZU 
„DIESSEN LEUCHTET“ 

Am Abend vor der Ausstellungsero ff-
nung wurden schon einmal die Fens-
ter geo ffnet um den Passanten einen 
ersten Blick in die Ausstellung zu 
ermo glichen 
 

KINDERWORKSHOP 

„K@PIERWERKSTATT“ 

Bevor man 450 Millionen fu r einen 
vermutlich gefa lschten Leonardo 
ausgibt, kann man ihn doch einfach 
abmalen. Wenn man kann. Nebenbei 
lernt man eine Menge u ber Malerei. 
Kopieren heißt schließlich kapieren. 
Die Originale der Tankstellenbilder 
des Dießener Malers Martin Gensbaur 
sind auch nicht ganz billig. Und so 
zeigt er den Kindern in seinem Kin-
derworkshop zur aktuellen Ausstel-
lung des Kunstfensters wie das funk-
tioniert. Damit aus der Kopier- keine 
Fa lscherwerkstatt wird, erga nzen die 
Kinder die Bilder mit ihren eigenen 
Geschichten und Ideen. Die kleinen 
"Gensbaurs" werden anschließend 
digital fotografiert, auf die Webseite 
des Kunstfensters gestellt und als E-
Mail nach Hause oder an die Freunde 
geschickt. 

Schriftenreihe DAS KUNSTFENSTER 
Ein Jahr nach der gleichnamigen Ausstellung in Mu nchen Schwabing erscheint die vier-

te Ausgabe des Kunstfensters. Der Untertitel „warum bleibt mir die Tankstelle, als wa re 

sie von Michelangelo?“ zitiert eine Zeile aus dem Gedicht „Versuch ein Gefu hl zu verste-

hen“ von Martin Walser. Was haben ausgerechnet Tankstellen mit Michelangelo ge-

meinsam? Es geht um Widerspru che. Das Kunstfenster Nr. 4 nimmt Allta gliches als 

Motiv zeitgeno ssischer Maler und Fotografen genauer unter die Lupe und stellt den 

Gegenstand der Malerei zur Diskussion. Unter dem Titel "Tankstellen basta!" erscheint 

in diesem Heft ein Textbeitrag des Dießener Autors in zehn Teilen als Antwort auf die 

Serie der Tankstellenbilder von Martin Gensbaur. In Verbindung mit Fotografien des 

Mu nchner Ku nstlers Elmar Haardt erinnern nicht alleine die Bilder italienischer Tank-

stellen an etwas, das man irgendwo bestimmt schon einmal gesehen aber noch nie so 

wahrgenommen hat. Eine ungewo hnliche Begegnung von Wort und Bild. 

 

Martin und Ulrike Gensbaur  

DAS KUNSTFENSTER 4 

„Warum bleibt mir die Tankstelle, als wa re sie von Michelangelo?“ 

Bilder: Martin Gensbaur und Elmar Haardt 

Text: Sebastian Goy und Martin Gensbaur 

60 Seiten 64 Farbabbildungen, Fadenheftung  

EUR 12,- , ISBN 978-3-89235-244-0   
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II Scarlino oder das Licht 

 

Tankstellen male er, basta. 

Aber im übrigen wisse er jetzt gar nicht, wo er sich befinde?  

Bei sich? 

Neben sich? 

- 

In Scarlino? 

Scarlino, das komme ihm - 

bekannt vor. 

Das heißt, er kenne es.  

Genau genommen wohne er dort.  

Zumindest zeitweise. 

Und im übrigen beherberge sein Haus eine Staffelei und eine Palette und  diverse Farben. 

Und  seine Beharrlichkeit. Und darüber hinaus habe er ein inniges Verhältnis zum Licht. 

Ein dem Gegenlicht verwandtes, ohne Gegenlicht zu sein. Was seinen Werken etwas 

Spätnachmittägliches gebe. Man möge es Gensbaurlicht nennen. 

Wenn das kein Angebot sei.n heißt, er kenne es. 

Bestellung: Das Kunstfenster Nr.4 

https://www.ebook.de/de/product/30409784/martin_gensbaur_sebastian_goy_elmar_haardt_warum_bleibt_mir_die_tankstelle_als_waere_sie_von_michelangelo.html?searchId=588459377&originalSearchString=


VIDEO 

Zu Tankstellen, basta! gibt’s wieder ein 

Video:  youtube  / vimeo 

FACEBOOK 

BLOG 

 

AUSSTELLUNG IN  
NYMPHENBURG 

Die Ausstellung „Tankstellen, 

basta!“ wandert ab Mitte April 

2018 in den Gartensaal der Abtei 

Venio, Döllingerstraße 32 in Mün-

chen Nymphenburg. Am 20. Juni 

um 20 Uhr empfängt der Künstler 

Freunde und interessierte Gäste. 

Er führt virtuelle an die Orte, wo 

die Bilder entstehen. Danach 

lesen Elisabeth Günther und Se-

bastain Goy „Tankstellen, basta!“. 

 

AUSSTELLUNG IM ADK 

ARKDADIEN 

Presseecho  

Armin Greune  schreibt  in der Süddeutschen 

Zeitung  vom 1.12.:                                                              

    "Tankstellen angezapft"  

Im  Ammerseekurier  vom 5.12. findet sich 

ein Beitrag „Tankstellen Basta“, in dem Mar-

tin Gensbaur eines seiner „berühmten Tank-

stellenbilder“ erläutert. (demnächst auch 

online).  Das Landsberger Tagblatt berichte-

te am 4. 12. über Goys Letzte Montage  

(Goy) und brachte am 6. 12. einen Hinweis 

auf die Ausstellung. 
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Jiang Sanshi in  „Auftauchen an einem anderen Ort“ 

13 ist die Hausnummer und, wenn man 
so will, die „Position" des Kunstfensters in 
der Dießener Hofmarkstraße. An dieser 
Stelle positionieren sich seit Jahren Zeit-
genossen u.a. auch vom Ammersee West-
ufer in Malerei und Fotografie. Nach dem 
Vorbild der Ausstellung „gut gewachsen" 
im Münchner Haus der Kunst ist eine wei-
tere Ausgabe unserer Schriftenreihe in 
Vorbereitung. Der Untertitel „Triebkräfte 
der Erde" zitiert den Dießener Maler Fritz 
Winter, dessen ehemaliges Atelier wenige 
Meter von uns entfernt liegt.  Wir wollen 
in dem Heft Beispiele zusammentragen, 
die verdeutlichen, dass Dießen ein guter 
Boden für die Kunst war und ist. Näheres erfahren Sie in unserem nächsten 
Newsletter.  

Kontakt:    kunstfenster@gmail.com 

Im Juli 2017 trafen die taiwanische Berg-Wasser-

Malerin Jiang Sanshi und der Sinologe und Philo-

soph Dr. Fabian Heubel  mit Martin Gensbaurs an-

la sslich ihrer gemeinsamen Ausstellung 

„Auftauchen am einem anderen Ort“ zusammen. 

Vor Publikum gab die Ku nstlerin einen Einblick in 

diese so ganz andere Auffassung von Landschafts-

malerei, deren Schnittmengen mit den ´Bildern aus 

Urfeld am Walchensee dennoch spu rbar wurden. 

Das Thema „Berg-Wasser“ wird der Kunstverein 

Murnau gemeinsam mit Martin Gensbaur im 

Herbst 2018 im Rahmen der Bayerischen Landes-

ausstellung erneut aufgreifen.  

 

In zwei opulent ausge-

statteten Bänden ist im 

Starberger GVo Verlag ein 

neues Nachschlagewerk 

zu allen Malern rund um 

den Ammersee erschie-

nen. Ein „Who is Who“ 

der Ammerseemaler, 

wenn man so will. Unter 

den Genannten findet sich 

auch Martin Gensbaur. 

Die Abbildungen im ersten 

Band zeigen zwei seiner 

Bilder aus Raisting. Wer 

mehr wissen will: 

http://www.malerei-am-

ammersee.info/ 

Malerei am Ammersee  

www.kunstverein-murnau.de 

Und hier gibt’s LINKS: 

https://youtu.be/WtcY-b2hbOo
https://vimeo.com/243532262
https://www.facebook.com/profile.php?id=100008229030843
http://kunstfenster-diessen.blogspot.de/
http://www.venio-osb.org/aktuelles/ausstellung/
http://www.venio-osb.org/aktuelles/ausstellung/
http://www.diessener-kunst.de/aussteller.html
http://www.gensbaur.de/web-content/navigate/Einladung_ARKADIEN_Alle.pdf
http://sz.de/1.3773106
http://www.augsburger-allgemeine.de/landsberg/Die-Faszination-einer-Tankstelle-id43439031.html
mailto:kunstfenster@gmail.com
http://www.malerei-am-ammersee.info/
http://www.malerei-am-ammersee.info/
http://www.kunstverein-murnau.de

